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Rheinmetall entrüsten!
Stoppt das Geschäft mit dem Krieg!  
Rüstungsexporte stoppen!

DEMONSTR ATION vor der Rheinmetall-Zentrale  

zur Hauptversammlung der Aktionär*innen

                                               am 12.5.2026 um 5 vor 12
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Rheinmetall entrüsten. Profite stoppen. Zukunft umbauen.

Am 12. Mai 2026 um 5 vor 12 protestieren wir vor der Rheinmetall Zentrale in Düsseldorf  

gegen die Hauptversammlung eines Konzerns, der wie kaum ein anderer vom Krieg profitiert. 

Rheinmetall  gehört  zu  den  größten  Gewinnern  des  sogenannten  Sondervermögens  der 

Bundesregierung.  Milliarden an Steuergeldern fließen in  die  Aufrüstung und treiben die 

Gewinne und Aktienkurse  des  Unternehmens  in  die  Höhe.  Während weltweit  Konflikte 

eskalieren und Menschen unter Krieg, Zerstörung und Flucht leiden, ist der Aktienkurs des 

Unternehmens seit dem Beginn der großflächigen russischen Invasion der Ukraine um mehr 

als  1.500  Prozent  in  die  Höhe  geschnellt.  Dieser  Anstieg  ist  kein  abstrakter 

Marktmechanismus,  sondern  Ausdruck  eines  Systems,  in  dem  Krieg  sich  lohnt.  Für 

Investoren,  Aktionärinnen  und  Aktionäre  und  für  all  jene,  die  von  diesen  Geschäften 

profitieren.

Hinter den steigenden Kursen stehen nicht nur große institutionelle Anleger, sondern auch 

viele stille Teilhaberinnen und Teilhaber. Fonds, Banken, Versicherungen und damit indirekt 

auch Menschen, deren Geld dort angelegt wird, oft ohne dass sie es wissen. Sie alle werden 

zu Mitprofiteurinnen und Mitprofiteuren eines Geschäftsmodells, das auf Gewalt, Aufrüstung 

und Leid basiert. Jeder Kursgewinn steht auch für reale Zerstörung und Tod. Rheinmetall ist 

ein Beispiel für die enge Verbindung von Kapital und Krieg.

Die Produkte dieses Konzerns tragen weltweit zur Eskalation von Konflikten bei und machen 

Rheinmetall mitverantwortlich für Krieg, Leid und Zerstörung in zahlreichen Regionen der 

Welt.  Hinzu  kommt,  dass  bestehende  Exportkontrollen  durch  die  Gründung  von 

Tochterfirmen im Ausland umgangen werden

Doch anstatt Verantwortung zu übernehmen und Perspektiven für eine friedliche Produktion 

zu entwickeln, geht der Konzern den entgegengesetzten Weg. Die zivile Sparte soll verkauft 

werden, während die militärische Produktion weiter ausgebaut wird. Was als wirtschaftliche 

Entscheidung dargestellt wird, ist politisch brisant. Es ist eine klare Absage an den Umbau 

hin  zu  einer  zivilen  und  nachhaltigen  Industrie.  Damit  wächst  die  Abhängigkeit  von 

Kriegsgeschäften weiter.

Dabei wäre eine Umstellung auf zivile Produktion längst möglich und dringend notwendig. 

Für soziale Sicherheit, für eine ökologische Transformation und für eine friedliche Zukunft. 

Doch Rheinmetall entscheidet sich bewusst dagegen, weil sich Krieg derzeit mehr lohnt. 

Genau  das  macht  unseren  Protest  notwendig.  Wir  wollen  dieses  Geschäftsmodell  nicht 

hinnehmen.

Wir fordern:

 den Stopp aller Rüstungsexporte von Rheinmetall, 

 ein Ende der Profite mit Krieg und Aufrüstung

 den Erhalt und Umbau zu einer rein zivilen Produktion statt ihres Verkaufs

Es braucht endlich eine echte Konversion und nicht noch mehr militärische Expansion.

Kommt am 12. Mai um 5 vor 12 nach Düsseldorf und beteiligt euch an der Protestaktion vor 

der  Rheinmetall  Zentrale.  Gemeinsam  setzen  wir  ein  Zeichen  gegen  Aufrüstung  und 

Kriegsprofite und für eine Wirtschaft, die dem Leben dient statt seiner Zerstörung.

• Datum: 12.05.2026

• Uhrzeit: 11.55 Uhr

• Ort: Rheinmetall-Zentral, Rheinmetal-Platz 1 (Ecke Heinrich-Erhardt-Str./Rather Str.



PRESSEMITTEILUNG  
 
Protest vor Rheinmetall-Zentrale in Düsseldorf: „Profite stoppen. Zukunft 
umbauen.“ 

 
Düsseldorf, 12. Mai 2026 - Am heutigen Dienstag, dem 12. Mai 2026, protestierten 
Aktivistinnen und Aktivisten vor der Zentrale von Rheinmetall in Düsseldorf gegen die 
Hauptversammlung des Rüstungskonzerns und gegen Profite durch Krieg und Aufrüstung. 
Unter dem Motto „Rheinmetall entrüsten. Profite stoppen. Zukunft umbauen.“ versammelten 
sich die Teilnehmenden um 11:55 Uhr am Rheinmetall-Platz, um ein deutliches Zeichen gegen 
die Militarisierung der Gesellschaft und die Ausweitung der Rüstungsproduktion zu setzen. 
Die Protestierenden kritisierten insbesondere die massiven Gewinne, die Rheinmetall infolge 
der weltweiten Aufrüstung und des sogenannten Sondervermögens der Bundesregierung 
erzielt. Seit Beginn der großflächigen russischen Invasion der Ukraine ist der Aktienkurs des 
Unternehmens um mehr als 1.500 Prozent gestiegen. Für die Demonstrierenden zeigt diese 
Entwicklung, wie eng wirtschaftliche Interessen und militärische Eskalation miteinander 
verknüpft sind. 
 
Kritisiert wurde außerdem die strategische Ausrichtung des Konzerns: Während die zivile 
Sparte verkauft werden soll, wird die militärische Produktion weiter ausgebaut. Die 
Protestierenden sehen darin eine bewusste Entscheidung gegen eine sozial und ökologisch 
notwendige Konversion hin zu ziviler Produktion. 
Die Demonstrierenden forderten: 

• den Stopp aller Rüstungsexporte von Rheinmetall,  
• ein Ende der Profite mit Krieg und Aufrüstung,  
• den Erhalt und Umbau der Produktionsstandorte hin zu einer rein zivilen Produktion.  

 
„Eine friedliche und nachhaltige Zukunft braucht Investitionen in soziale Sicherheit, 
Klimaschutz und zivile Industrie – nicht in Waffenproduktion und militärische Expansion“, 
erklär Kristian Golla vom Netzwerk Friedenskooperative. 
 
Die Protestaktion verlief laut Angaben der Beteiligten entschlossen und lautstark. Mit 
Transparenten, Redebeiträgen und kreativen Aktionen machten die Teilnehmenden auf die 
Verantwortung von Rheinmetall für globale Konflikte aufmerksam und warben für eine 
gesellschaftliche Debatte über Konversion und Abrüstung. 
 
Fotos der Aktion können in Kürze unter folgendem Link eingesehen werden: 
https://www.flickr.com/photos/friekoop/albums/72177720333508277  
 
Die Aktion wurde organisiert und durchgeführt vom Bundesverband und Landesverband 
Nordrhein-Westfalen der Deutschen Friedensgesellschaft – Vereinigte 
KriegsdienstgegnerInnen, vom Netzwerk Friedenskooperative, von Aktion Aufschrei – Stoppt 
den Waffenhandel und lokalen Gliederungen von Pax Christi. 
 
Kontakt: 
Kristian Golla (Netzwerk Friedenskooperative): 0228/692904, k.golla@friedenskooperative.de 
Yannick Kiesel (politischer Geschäftsführer der DFG-VK): +4915783452092, kiesel@dfg-vk.de 

https://www.flickr.com/photos/friekoop/albums/72177720333508277
https://dfg-vk.de/
https://nrw.dfg-vk.de/
https://nrw.dfg-vk.de/
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https://dfg-vk.de/
https://www.friedenskooperative.de/
https://aufschrei-waffenhandel.de/
https://aufschrei-waffenhandel.de/
https://www.paxchristi.de/
mailto:k.golla@friedenskooperative.de
mailto:kiesel@dfg-vk.de


Dr. Andreas Seifert 

Redebeitrag für die Protestkundgebung zur Hauptversammlung der Rheinmetall AG am 12. Mai 2026 

in Düsseldorf 

 

- Sperrfrist: 12.05.26, Redebeginn: 12 Uhr - 

- Es gilt das gesprochene Wort -  

 

Rheinmetall entrüsten! 

 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

der Plan von Konzernchef Papperger Rheinmetall zu einem der international großen Systemhäuser 

umzubauen, dass in allen militärischen Dimensionen aktiv und kompetent ist, wird schon seit der 

Ausrufung der Zeitenwende durch Kanzler Scholz beschworen. Das Unternehmen rückt diesem Ziel 

näher – mithilfe von Steuergeldern und ungehemmter Rüstung und unter Preisgabe ethischer 

Standards im Export. Rheinmetall will sich auch seiner zivilen Unternehmensteile entledigen und 

nimmt damit auch den Abbau von Arbeitsplätzen in diesem Bereich billigend in Kauf.  

Wie kein anderes Unternehmen in Deutschland profitiert der Konzern von der ungehemmten 

Aufrüstung in Deutschland. In einer vom US-Magazin „Politico“ Ende 2025 zitierten Wunschliste der 

Bundeswehr im Umfang von insgesamt rund 377 Mrd. €, entfallen von den bis zu diesem Zeitpunkt 

einem Unternehmen zugeordneten Projekten im Wert von 182 Mrd. € satte 88 Mrd. € auf Projekte, 

an denen der Rheinmetall Konzern direkt oder indirekt beteiligt ist. Inzwischen wird klar, dass 

Rheinmetall auch von der, damals noch nicht zugeordneten Hälfte der Aufträge, überproportional 

profitieren wird. Der heute präsentierte Auftragsbestand des Unternehmens ist ein Abbild davon.  

Rheinmetall weitet sein Geschäft in immer mehr Bereiche aus. Zukäufe von Rheinmetall, wie die 

Bremer Werft Lürssen oder vor ein paar Tagen, die Offerte für die Kieler Werft German Naval Yards 

bringen den Konzern ins Marinegeschäft. Das großzügige Angebot des Konzerns, die 

Generalunternehmerrolle für das Fregattenprojekt F 126 zu übernehmen macht vor allem die Gier 

nach Umsätzen und Gewinnen deutlich. Ursprünglich waren für sechs Fregatten rund 9 Mrd. € 

ausgelobt – nun entbietet sich der Konzern, die sechs Schiffe für 12 Mrd. € zu bauen und Minimum 

vier Jahre verspätet auszuliefern. Diese 12 Mrd. € sollen zudem der Inflation angepasst werden – 

schon heute ist absehbar, dass das Projekt dann noch einmal 3 bis 4 Mrd. teurer wird. 

Der Bereich Marine ist nicht der einzige Bereich, in welchem der Konzern eigentlich nicht zuhause ist, 

sich aber nun ausdehnt – andere sind z.B. die militärische Weltraumfahrt, wo nun Satelliten für 

Kommunikation und Überwachung gebaut werden sollen; die Luftfahrt, wo man nicht nur 

Rumpfelemente für US-Flieger bauen will, sondern auch breit in das Drohnengeschäft einsteigen 

möchte. Hier wird Rheinmetall, obwohl frei von jedweder Vorkenntnis, vom beauftragenden Staat 

regelrecht mit Aufträgen zugeschüttet. 

Man kann fest davon ausgehen, dass alles was Rheinmetall anfassen wird, teurer wird und länger 

dauert. 

Es ist nicht die Schuld des Konzerns, dass die politische Debatte sich nicht mehr um den sorgsamen 

Gebrauch von Steuergeldern bemüht, sobald diese in die Sphäre des Militärs geraten. Jeder Cent im 

Bundeshaushalt für Bildung, Soziales, Kultur, Entwicklungshilfe wird umgedreht – mehrfach und 



immer mit der Idee, ihn am Ende doch lieber nicht auszugeben. Bürokratisch aufwändig wird 

versucht, selbst kleinste Beträge noch zu sparen. Wohingegen man im Bereich des Militärs mit 

Millionen um sich wirft – ohne genaue Prüfung, ohne Kosten-Nutzen-Analyse. Ob nun die Granate 

doppelt so viel kostet, wie noch vor dem Krieg, obwohl doch zu tausenden produziert ist egal.  

2029 wird über ein Drittel des Bundeshaushaltes für Rüstung und militärische Infrastruktur 

ausgegeben werden – vor nicht einmal 10 Jahren war es noch ein Zehntel. Daran ist nicht 

Rheinmetall schuld, wohl aber an der Dreistigkeit, von Absicherung der Freiheit durch Produkte des 

Konzerns zu sprechen und doch nur die Absicherung erheblicher Gewinne für den Konzern zu 

meinen. 

   

Einen weiteren Aspekt, den ich hier ansprechen möchte und der konkret das Geschäftsgebaren des 

Konzerns betrifft, ist sein Verhältnis zum Export von Waffen und Rüstungsgütern.  

Rheinmetall treibt die Internationalisierung seines Geschäftsmodells weiter voran – der deutsche 

Markt ist nicht genug für die hochfliegenden Ziele der Konzernboss. Es werden mehr und mehr 

Niederlassungen in anderen Ländern gegründet und ausgebaut.  Nicht zuletzt auch mit dem 

Gedanken, von dort aus mehr und einfacher exportieren zu können, als dies von Deutschland aus 

möglich sei.  

Als Beispiel sei auf die südafrikanische Tochter Rheinmetall Denel Munition genannt, die zu einem 

der größten Munitionslieferanten der Welt geworden ist, aber auch Anlagen für die Produktion von 

Munition liefert – unter anderem an Staaten wie Saudi-Arabien, Ägypten und Vereinigte Arabische 

Emiraten: autokratisch geführte Regierungen mit schlechter Menschenrechtsbilanz und einer 

nachweisbaren Historie ihrerseits Konflikte in anderen Staaten mit Waffen und Munition zu 

befeuern.  

Auch in Indien werden Kooperationen dieser Art angestrebt, die deutsche Auflagen für den Export 

von Waffen und Rüstungsgütern bewusst umgehen sollen. Indiens eigene Strategie, von 

Rüstungsimporten unabhängiger zu werden und gleichzeitig über den Export solcher Güter 

Einnahmen zu erzielen, wird vom deutschen Konzern leichtfertig mitgespielt.  

Der Export solcher Anlagen wäre von Deutschland aus, aus guten Gründen, nicht genehmigungsfähig. 

Hier schafft Rheinmetall Rüstungskapazitäten in Händen von zweifelhaften Regimen. Betrachtet man 

die Zukäufe und angestrebten Kooperationen von Rheinmetall im Ausland, so geht es oftmals darum, 

einen neuen Ausgangspunkt für den Export der tödlichen Produkte zu finden: auch hier zählt einzig 

und allein die Rendite – nicht abstrakte Gedanken an Freiheit und Werte. 

Die Bundesregierung hat dies scheinbar erkannt und steuert dagegen – und zwar nicht, wie es ihr 

Auftrag wäre, indem sie den deutschen, europäischen oder weltweit geltenden Regeln für 

Rüstungsexporte Geltung verschafft, sondern indem sie sie abschwächt und zu umgehen hilft. 

Rheinmetall und andere Rüstungskonzerne profitieren davon, dass die Bundesregierung die von ihr 

selbst aufgestellten Regelungen ignoriert und opportunistisch anpasst.  

Das gilt auch und vielleicht sogar explizit für alle Rüstungsgeschäfte, die der Konzern mit den USA 

heute noch tätigt. Der Rheinmetall Konzern hat seine Aktivitäten in den USA ausgeweitet und 

produziert vor Ort an verschiedenen Standorten. Papperger kann sich vorstellen, den USA dabei zu 

helfen, ihre Bestände an Raketen durch die Lieferung von Raketenmotoren wieder aufzufüllen – 

Raketen wohlgemerkt die dafür eingesetzt wurden, einen völkerechtwidrigen Krieg vom Zaun zu 

brechen. 



Unsere Forderungen an Rheinmetall und die Aktionäre heute sind:  

• Der Stopp aller Rüstungsexporte! 

• Ein Ende der Profite mit Krieg und Aufrüstung! 

• Nicht die zivilen Arbeitsplätze abbauen, sondern die militärischen umwandeln! 

Vielen Dank. 

 

Dr. Andreas Seifert ist Koordinator der Aktion Aufschrei – Sztoppt den Waffenhandel 

(https://aufschrei-waffenhandel.de/) 



Im Schatten des
Rüstungsbooms
Unsere Kritik an Rheinmetall,

Daimler Truck & Hensoldt

Die weltweite Hochrüstung beschert der Rüstungsindustrie Umsätze in Re-
kordhöhe. Auch in Deutschland wollen sich immer mehr Unternehmen ein
Stück vom wachsenden Kuchen sichern. Darüber gerät in Vergessenheit,
dass Waffen und Rüstungsgüter zur Eskalation von Konflikten beitragen,
menschliche Entwicklung hemmen, Aufrüstungsspiralen befeuern und eine
entscheidende Fluchtursache sind. Dieses Briefing fasst Kritikpunkte aus un-
seren Gegenanträgen und Reden zu den Hauptversammlungen zusammen.
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Olivgrünes Wirtscha�swunder?

Gute Aussichten also für die CEOs der Rüstungs-
industrie. Sie gilt mi�lerweile Vielen als Re�er
der schwächelnden deutschen Wirtscha�. Sogar
von einem »olivgrünen Wirtscha�swunder« ist
die Rede. Länder, Städte und Wirtscha�sverbän-
de buhlen mi�lerweile geradezu um die Bran-
che – etwa durch die Gründung rüstungsspezifi-
scher Unternehmensnetzwerke und Cluster
oder als Austragungsort von Rüstungsmessen.

Dabei sind die ökonomischen Auswirkungen
steigender Militärausgaben fraglich. Eine Unter-
suchung aus dem Jahr 2024 zeigt: Inves�ert der
Staat die gleiche Summe sta�dessen in Umwelt-
schutz, Bildung oder Gesundheitswesen, sorgt
das für deutlich mehr Wachstum beziehungs-
weise Arbeitsplätze.² Auch eine Studie der Uni-
versität Mannheim von 2025 befindet, die ge-
plante Militarisierung sei eine »risikoreiche We�e
mit niedriger gesamtwirtscha�licher Rendite«³.

Dennoch setzt die Bundesregierung auf Rhein-
metall und Co – nicht nur für die Aufrüstung
der Bundeswehr, sondern zugleich für Ge-
schä�e mit dem Rest der Welt.

Denn neben der Förderung von Rüstungspro-
duk�on und dem Eins�eg ziviler Branchen in
den Rüstungsbereich verfolgt Schwarz-Rot auch
eine »strategische Rüstungsexportpoli�k«.

»Strategische Rüstungsexportpoli�k«

Der Export von Waffen soll stärker an sicher-
heits- und wirtscha�spoli�schen Interessen aus-
gerichtet werden. Dazu passt das Werben des
Bundeskanzlers um verstärkte Rüstungskoope-
ra�onen. Rechtlich verbindliche Kriterien für
den Export von Rüstungsgütern in puncto Men-
schenrechte und Völkerrecht rücken dabei in
den Hintergrund. Rüstungsproduk�on und
-handel drohen zur Konjunkturförderung ver-
klärt und vagen wirtscha�lichen oder geopo-
li�schen Interessen unterworfen zu werden.

Eine Zivilgesellscha�, die genau hinschaut!

Dabei müssen bei der Produk�on von und dem
Handel mit Gewaltmi�eln menschen- und völ-
kerrechtlichen Abwägungen und Verpflichtun-
gen absolute Priorität eingeräumt werden. Des-
halb braucht es eine Zivilgesellscha�, die genau
hinschaut – auf die Poli�k und die Unterneh-
men. Denn auch die Konzerne tragen Verant-
wortung dafür, was mit den von ihnen produ-
zierten Waffen und Rüstungsgütern geschieht.

Als Kri�sche Ak�onärinnen und Ak�onäre
konfron�eren wir Daimler Truck (6. Mai),
Rheinmetall (12. Mai) und Hensoldt (22. Mai
2026) auf ihren Hauptversammlungen mit
unserer Kri�k!

2 Kri�k an Rheinmetall, Daimler Truck und Hensoldt | Mai 2026

Laut aktuellen Zahlen sind die Rüstungsumsätze der 100 größten Produzenten im Jahr 2024
um fast sechs Prozent ges�egen. Hauptgründe dafür seien die Kriege in der Ukraine und in
Gaza, geopoli�sche Spannungen und steigende Militärausgaben. 23 der 26 größten europäi-
schen Rüstungsunternehmen verzeichnen steigende Rüstungsumsätze; insgesamt konnten sie
ein Wachstum um 13 Prozent auf 151 Milliarden US-Dollar verbuchen. Die Rüstungsumsätze der
vier deutschen Produzenten in den Top 100 (Rheinmetall, ThyssenKrupp, Hensoldt und Diehl)
s�egen um 36 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Die Rheinmetall AG – Deutschlands größter
Rüstungskonzern – verzeichnet sogar einen gravierenden Ans�eg ihrer Rüstungsumsätze um
47 Prozent. Damit rückt der Konzern im Vergleich zum Vorjahr um sechs Ränge auf Platz 20 der
weltweit größten Rüstungsunternehmen vor.¹



Rheinmetall AG

Rheinmetall ist einer der größten Profiteure der
sogenannten Zeitenwende. 2025 verzeichnete
das Unternehmen einen Rekordumsatz von 9,9
Milliarden Euro. Der Au�ragsbestand erreicht
fast 64 Milliarden Euro. Deutschlands größter
Rüstungskonzern verdient viel – sehr viel – mit
Geschä�en mit der Bundeswehr, EU und NATO.

Zuletzt häufen sich jedoch Berichte über Liefer-
verzögerungen und technische Probleme. Der
Rheinmetall-Chef »verspreche viel, liefere wenig
– und wenn, dann selten schnell«⁴. Mehrere
Projekte lägen deutlich hinter dem Zeitplan.
Beim Flugabwehrsystem Skyranger 30 von
Rheinmetall rechnet die Bundeswehr Medien-
berichten zufolge mit einer Verspätung von min-
destens 16 Monaten; dem Konzern drohe eine
Vertragsstrafe.⁵

Fern jeder Kontrolle

Selbst die vollen Au�ragsbücher – und die Pro-
bleme – zuhause halten Rheinmetall nicht
davon ab, die Interna�onalisierungsstrategie
weiter voranzutreiben. So baut Rheinmetall sein
Geschä� über Südafrika aus. Das südafrikani-
sche Joint-Venture RDM verkau� Muni�on, aber
auch die Maschinen, diese zu produzieren. Der
Schwerpunkt liegt dabei – neben Südafrika – auf
Asien, dem Mi�leren Osten und Südamerika.⁶

An ein indonesisches Rüstungsunternehmen soll
RDMMaschinen zur Herstellung von Geschos-
sen geliefert haben – ohne Auflagen für den Ex-
port der damit hergestellten Geschosse.⁷

RDM lieferte sogar ganze Muni�onsfabriken
nach Saudi-Arabien, Ägypten und in die Verei-
nigten Arabischen Emirate (VAE). Damit gibt
Rheinmetall jegliche Form der Kontrolle aus der
Hand und hil� Autokraten beim Au�au eige-
ner Rüstungskapazitäten.

Rund 40 solcher Fabriken sollen bisher in alle
Welt verschi� worden sein – und es könnten
noch mehr werden. Im Juni 2025 wurde zusam-
men mit einem südafrikanischen Spezialisten für
Anlagenbau das neue Tochterunternehmen
Rheinmetall Resonant South Africa gegründet.⁸

Indien als lukra�ver Markt

RDM kooperiert auch mit Rüstungsunterneh-
men aus Indien. Das südafrikanische Joint-Ven-
ture soll auch dorthin Anlagen zum Test und zur
Herstellung von Muni�on liefern; die Produk�on
vor Ort soll über das indische Rüstungsunter-
nehmen SMPP laufen.⁹ Im Mai 2025 verkündete
Rheinmetall zudem eine strategische Kooper-
a�on mit einem weiteren indischen Rüstungs-
unternehmen, Reliance Defence. Reliance soll
zukün�ig Sprengstoffe und Treibmi�el für
Muni�on an Rheinmetall liefern. Dem Vorsitzen-
den der Reliance-Group wird Kreditbetrug vor-
geworfen.¹⁰ Kein gutes Omen für Rheinmetall.
Der Konzern war selbst jahrelang wegen Korrup-
�onsvorwürfen auf einer Blacklist geführt, wo-
bei dies augenscheinlich weiterhin für eine
schweizer Tochtergesellscha� gilt.

Indien ist für Rheinmetall offensichtlich ein
a�rak�ver Markt. Zumal eine verstärkte Rüs-
tungskoopera�on zunehmend poli�sch flankiert
wird. Die Bundesregierung ho�, das Land durch
erleichterte Exporte von Russland zu lösen. An-
gesichts der großen militärischen Abhängigkeit
Indiens von Russland und einer strategischen
Autonomiepoli�k Delhis erscheint diese Hoff-
nung jedoch unrealis�sch und riskiert vielmehr
eine Aushöhlung interna�onaler Normen.¹¹

Denn die Koopera�on ist aus unterschiedlichen
Aspekten heraus kri�sch zu bewerten. Vor dem
Hintergrund bestehender Kriterien für den Ex-
port von Rüstungsgütern ist Indien ein proble-
ma�sches Empfängerland. Es liegt beispielswei-
se im ständigen Konflikt mit zwei Atommächten,
auch bestehen bewaffnete Konflikte in mehreren
Bundesstaaten. Zudem strebt Indien danach,
Waffenexporte auszubauen, ist aber nicht ein-
mal Teil des Arms Trade Treaty (ATT), der Min-
deststandards für den Waffenhandel formuliert.

Die Strategie, Anlagen nach Indien zu liefern, die
eine eigenständige Produk�on vor Ort erlauben,
ist höchst problema�sch, da Rheinmetall damit
jegliche Kontrolle abgibt. Ein Slogan von Rhein-
metalls indischem Partner SMPP lässt nicht auf
Zurückhaltung schließen: »Make in India – Make
for the World«. Dabei darf nicht in Vergessen-
heit geraten, dass Indien auch mit Russland
enge Beziehungen pflegt.
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USA: Völkerrechtswidriger Krieg als Potenzial

Bereits im letzten Jahr warnten wir, dass der ge-
plante massive Eins�eg Rheinmetalls in die ame-
rikanische Rüstungsproduk�on enorme Risiken
birgt. Angesichts der poli�schen Unberechen-
barkeit der Trump-Administra�on bleibt völlig
offen, wie, wo und zu welchen Zwecken die von
Rheinmetall mitproduzierten Güter kün�ig zum
Einsatz kommen. Dass sich Risiken verwirklichen
können, zeigt sich einmal mehr im Iran-Krieg.

Während der Angriff der USA auf den Iran von
der überwiegenden Mehrheit der Exper�nnen
und Experten als klar völkerrechtswidrig be-
nannt wird, sieht Rheinmetall darin vor allem
ein Geschä�spotenzial.

In der Präsenta�on der Bilanzpressekonferenz
heißt es: »Rheinmetall ist in einer hervorragen-
den Posi�on, um die USA bei der Auffüllung ih-
rer Raketenvorräte zu unterstützen, bspw. durch
die Lieferung kri�scher Raketenmotoren«¹².
Auch in Hinblick auf den Export wird der »neue
Heimatmarkt« USA immer problema�scher. Mit
der America First Arms Transfer Strategy stellt
Donald Trump bei der Entscheidung zu Rüs-
tungstransfers ökonomische Interessen über al-
les andere. Es ist nicht zu erkennen, wie Rhein-
metall bei Exporten aus den USA seine unter-
nehmerische Sorgfaltspflicht in Hinblick auf
Menschenrechte und Völkerrecht erfüllen will.

Nukleare Teilhabe

Rheinmetall beteiligt sich am Bau des Tarnkap-
penbombers F-35 Lightning II A – dem kün�igen
Trägersystem für US-Atombomben in Deutsch-
land. Damit trägt Rheinmetall zum Bau eines
Flugzeugs bei, das für den Einsatz von Massen-
vernichtungswaffen vorgesehen ist und ver-
stärkt die Gefahr einer nuklearen Eskala�on in
Europa. Auf unsere Kri�k erwiderte Rheinmetall
auf der Hauptversammlung 2025 nur lapidar,
man halte an dem Geschä� fest. Schließlich
habe man einen Au�rag und viel inves�ert, so
der Rheinmetall-Vorstandsvorsitzende Armin
Papperger. Mi�lerweile wurde das eigens dafür
hochgezogene neue Rheinmetall-Werk in
Weeze eröffnet und die Produk�on ist angelau-
fen. Mindestens 400 Rumpfmi�elteile für das
F-35A-Kampfflugzeug sollen gefer�gt werden –
Deutschland hat 35 Flugzeuge bestellt.

Es geht ums Geschä�

Im Zuge der sogenannten Zeitenwende avan-
ciert Rheinmetall zum Megaplayer. Der Einfluss
von Deutschlands größtem Rüstungsunterneh-
men steigt und dies weiß der Konzern zu nutzen.
Während sich Rheinmetall, beispielsweise im
Bal�kum, gern als Kämpfer für Demokra�e und
Bündnissicherheit präsen�ert, lehnte Estland
Medienberichten zufolge das Angebot von
Rheinmetall zum Bau einer Muni�onsfabrik ab.
Zu hoch wäre die von Rheinmetall geforderte
Anfangsinves��on, ohne eine Chance auf eine
Mehrheitsbeteiligung zu haben.¹³ Auch an Muni-
�onsfabriken in Litauen und Le�land hält Rhein-
metall jeweils 51 Prozent.

Rheinmetall-Chef Papperger, der die Unterstüt-
zung der Ukraine stets als »Herzensanliegen«
bezeichnete, empörte zudem mit seiner Aussa-
ge, die ukrainische Drohnenentwicklung sei
»wie mit Lego zu spielen«, während Rheinmetall
selbst in diesem Bereich eine Leerstelle auf-
weist. Solche Entwicklungen zeigen einmal
mehr: hier geht es nicht um »Herzensanliegen«,
sondern nur ums Geschä�.

Daimler Truck Holding AG

Während im Jahr 2025 ein Daimler-Sprecher
noch betonte, Daimler Truck sei kein Rüstungs-
betrieb und wolle auch keiner werden,¹⁴ vertri�
Daimler Truck mi�lerweile sein Rüstungsge-
schä� zunehmend selbstbewusst. Man stehe zu
der Produk�on von Militärfahrzeugen, heißt es
auf der Webseite des Konzerns. Das Defence-
Geschä� sei ein zentraler Wachstumstreiber der
nächsten Jahre¹⁵ und laut Vorstandschefin Karin
Rådström eine »globale Priorität«¹⁶. Dank der
starken Au�ragslage erwarte Daimler Truck, im
Verteidigungsbereich bis 2028 – zwei Jahre frü-
her als angedacht – einen Umsatz von einer Mil-
liarde Euro zu erzielen.¹⁷

Im Geschä�sbericht 2025 betont Rådström,
dass die ges�egene Bedeutung von Verteidigung
zwar eine ernüchternde Realität darstelle, je-
doch für »Daimler Truck erhebliche Geschä�s-
chancen [eröffnet] – die wir verantwortungsvoll
nutzen wollen«¹⁸.
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Solch ein Bekenntnis zu Verantwortung steht
im eklatanten Widerspruch zu fehlender Trans-
parenz, zweifelha�en strategischen Partnern
sowie offenen Fragen zu lokaler Montage und
der Gefahr von Re-Exporten.

Rolle rückwärts in puncto Transparenz

Daimler Truck verkau� Militärfahrzeuge, profi-
�ert davon und will diesen Profit weiter stei-
gern. Die Präsenz auf der Rüstungsmesse IDEX
2025 in den VAE oder der World Defense Show
2026 in Saudi-Arabien unterstreicht, dass der
Konzern dabei nicht davor zurückschreckt, an
Autokraten und in Krisenregionen zu liefern.
Daimler Truck wirbt sogar mit lokalen Montage-
Möglichkeiten.¹⁹

Auf Nachfrage der Kri�schen Ak�onärinnen und
Ak�onäre gab der Konzern auf der Hauptver-
sammlung 2025 an, im Jahr 2024 Militärfahrzeu-
ge im Wert von 340 Millionen Euro in 26 Länder
expor�ert zu haben. Um welche Empfängerlän-
der es sich dabei handelt, legte Daimler Truck
jedoch nicht offen. Nicht einmal zur prozentua-
len Verteilung auf EU, NATO und NATO-gleichge-
stellte Länder sowie Dri�staaten bezog das Un-
ternehmen Stellung. Nachdem der Konzern
2024 Empfängerländer genannt ha�e, kehrte
Daimler Truck somit wieder zu der bereits in
den Jahren vor 2024 vorherrschenden Intrans-
parenz zurück – ein fataler Rückschri�. 2023 wa-
ren unter den Empfängern etwa Algerien, Ägyp-
ten, die VAE und Saudi-Arabien.

Problema�scher strategischer Partner

Im Juli 2025 kündigte Daimler Truck eine Part-
nerscha� mit dem französischen Rüstungsunter-
nehmen Arquus an. Bereits im Oktober wurde
das erste Produkt dieser Partnerscha� präsen-
�ert: der »Zetros by Arquus«. Die Mercedes-
Benz Zetros-Fahrzeugpla�orm wird dabei vom
französischen Partner durch militärische Aus-
sta�ung ergänzt, wie z.B. die Integra�on von
Waffensystemen. Im Januar 2026 feierten die
Unternehmen bereits den Au�rag der französi-
schen Armee für 7.000 solcher militärischer
LKW. Dabei scheint in Vergessenheit geraten zu
sein, dass Arquus ein durchaus problema�scher
strategischer Partner ist. 2018 veröffentlichte
Amnesty Interna�onal eine Recherche, nach der

von Renault Trucks Defense (seit 2018 Arquus)
hergestellte Militärfahrzeuge seit 2012 von
Ägypten bei der brutalen Repression im Rahmen
des Arabischen Frühlings eingesetzt wurden.²⁰
Eine Produk�amilie der im Bericht genannten
Fahrzeuge bezeichnet Arquus auf seiner Websi-
te als »combat proven«²¹. Bis heute betont Ar-
quus die lange Partnerscha� mit Ägypten und
bezeichnet sie als »eine der langjährigsten Ex-
portpartnerscha�en«²². Arquus setzt auch auf
eine industrielle Koopera�on mit ägyp�schen
Partnern, die eine lokale Endmontage vor Ort
beinhaltet. Diese werde auch vom ägyp�schen
Ministerium für Verteidigung und Militärproduk-
�on unterstützt. Von der Partnerscha� mit die-
sem erho� man sich, dass sie den Zugang zu
weiteren Exportmärkten fördern werde.²³

Das Bonn Interna�onal Centre for Conflict Stu-
dies (BICC) bewertet Ägypten in sechs der acht
Kriterien für den Rüstungsexport des Gemeinsa-
men Standpunkts der EU als kri�sch.²⁴ Es ist un-
klar, wie eine solche Geschä�sstrategie von Ar-
quus vereinbar ist mit Daimler Trucks Bekennt-
nis, sich »für die Achtung und Wahrung der
Menschenrechte [einzusetzen] und … dies auch
von unseren Geschä�spartnern entlang der ge-
samten Wertschöpfungske�e [zu erwarten]«²⁵.

Lokale Montage und Re-Exporte?

Nicht nur Arquus, auch Daimler Truck verfolgt
die Strategie industrieller Koopera�on und loka-
ler Produk�on, z.B. im Senegal. Im Senegal sol-
len aus Deutschland gelieferte Fahrzeugkompo-
nentensätze vor Ort fer�g mon�ert werden. Im
Werk sollen so unterschiedliche Mercedes-Benz
LKW-Baureihen gefer�gt werden – auch Militär-
laster. Medienberichten zufolge möchte der Se-
negal »seine Verteidigungsindustrie ausbauen
und auch überregional expor�eren«²⁶. Ob auch
der Re-Export von Daimler Truck-Fahrzeugen
möglich sein wird, ist unklar.

Wenn es Daimler Truck tatsächlich ernst damit
meint, dass der Konzern zu seinem Geschä�
mit Militärfahrzeugen steht, muss das bedeu-
ten, öffentliche Kontrolle zu ermöglichen.

Durch fehlende Transparenz, zweifelha�e stra-
tegische Partner sowie offene Fragen zu lokaler
Montage wird Daimler Truck sogar den selbst
gesetzten Ansprüchen nicht gerecht.
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Hensoldt AG

Auch bei der Hensoldt AG sind die Au�ragsbü-
cher prall gefüllt. Im Jahr 2025 hat der Konzern
das Au�ragsvolumen des Vorjahres um 62 Pro-
zent gesteigert und hat nun einen Au�ragsbe-
stand von 8,8 Milliarden Euro.²⁷

Neben dem Heimatmarkt Deutschland und Eu-
ropa, möchte Hensoldt auch »ausgewählte,
a�rak�ve Märkte weltweit«²⁸ bedienen. Insge-
samt geht Hensoldt davon aus, zukün�ig 50 Pro-
zent des Umsatzes auf dem deutschen, 30 Pro-
zent auf dem europäischen Markt und die restli-
chen 20 Prozent auf globalen Märkten zu ma-
chen. Dabei werden beispielsweise Indien oder
der Nahe Osten genannt.²⁹

Trotz boomender Au�ragslage im Inland und in
Europa kalkuliert Hensoldt also den Export an
problema�sche Dri�staaten bereits ein – eine
riskante und verantwortungslose Strategie, die
vor allem auf Gewinnmaximierung abzielt.

Indien und Nahost als strategische Märkte

Auf seiner Website beschreibt Hensoldt sich
selbst als »zuverlässiger Verbündeter auf Indi-
ens Weg zur Eigenständigkeit in der Verteidi-
gungstechnologie«³⁰. Auf der Dubai Airshow
2025 unterzeichnete Hensoldt eine Vereinba-
rung mit der indischen Hindustan Aeronau�cs
Limited über Hinderniswarnsysteme (OAS) für
Militärhubschrauber. Die Partnerscha� gehe
weit über herkömmliche Liefervereinbarungen
hinaus und umfasse Technologietransfer, ge-
meinsame Nutzung von geis�gem Eigentum
und lokale Fer�gung. Dadurch werde Hindustan
Aeronau�cs in die Lage versetzt, OAS-Technolo-
gie zu produzieren und zu integrieren.

Und auch ein Export ist nicht ausgeschlossen.
Das indische Unternehmen erhalte die Rechte,
»die Lösung weltweit zu expor�eren«³¹. Äußere
und innere Konflikte im Land und dass Indien
nicht einmal dem Arms Trade Treaty (ATT) bei-
getreten ist, der Mindeststandards für den
Waffenhandel formuliert, scheint Hensoldt nicht
zu beunruhigen.

Hensoldt wirbt mit langjährigen und engen Be-
ziehungen im Nahen Osten. Der Konzern prä-

sen�ert sein Produktpor�olio auf Leistungs-
schauen in Saudi-Arabien (World Defense Show
2026) und in den VAE (IDEX 2025). In beiden
Ländern unterhält Hensoldt zudem einen Stand-
ort und will Medienberichten zufolge seine Prä-
senz in beiden Ländern sogar ausbauen. Für
Au�räge aus der Region kann der Konzern auf
seinen Produk�onsstandort in Südafrika zurück-
greifen. Von dort aus beliefert Hensoldt mehr
als 40 Länder; ein Schwerpunkt liegt auf dem
Nahen Osten.

So stellte Hensoldt Südafrika seine Produkte
auf der World Defense Show 2026 in Riad vor
und machte deutlich, dass der Nahe Osten
nicht nur beliefert, sondern auch vor Ort
produziert werden soll.

Der Geschä�sführer der »GEW business unit«
von Hensoldt Südafrika sagte, die »kon�nuierli-
che Präsenz auf dieser Messe unterstreicht die
Bedeutung Saudi-Arabiens für unser Geschä�
und unser Engagement für die Lokalisierung«³².
Bereits im September 2025 unterzeichnete Hen-
soldt Südafrika einen Vertrag mit Saudi Arabian
Military Industries Advanced Electronics Compa-
ny (SAMI-AEC), Teil des staatlichen saudischen
Rüstungskonzerns, zur Verbesserung der elek-
tronischen Kampffähigkeiten Saudi-Arabiens.
Der Deal soll augenscheinlich auch lokale Kom-
petenzentwicklung umfassen.³³

Zu den VAE heißt es auf der Hensoldt-Webseite
man habe mit den VAE zusammengearbeitet,
»umWissen zu transferieren und lokales Know-
how zu entwickeln und so zur langfris�gen
Nachhal�gkeit des Verteidigungs- und Technolo-
giesektors der VAE beizutragen«³⁴.

Saudi-Arabien und die VAE haben durch ihre
Kriegsführung im Jemen-Krieg gezeigt, dass sie
humanitäres Völkerrecht verletzen. Den VAE
wird zudem wiederholt vorgeworfen, Waffen-
embargos zu brechen – zuletzt im Sudan durch
die Unterstützung der RSF-Miliz.

Dennoch gibt Hensoldt – ebenso wie Rheinme-
tall – durch diese Strategie jegliche Form der
Kontrolle aus der Hand und hil� Autokraten
beim Au�au eigener Rüstungskapazitäten.
Wie das mit dem Bekenntnis zusammenpassen
soll, die Einhaltung interna�onaler Verpflich-
tungen zum Schutz der Menschenrechte habe
für Hensoldt hohe Priorität, bleibt unklar.
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Fazit und Empfehlungen

Es darf nicht in Vergessenheit geraten: Kriegswaffen und sons�ge Rüstungsgüter sind keine Waren wie
alle anderen, sondern Gewaltmi�el. Sie zeichnen sich durch die Ambivalenz aus, einerseits Teil eines
legi�men staatlichen Gewaltmonopols sein, andererseits jedoch auch missbraucht werden zu können.
Durch Waffen und Rüstungsgüter können Menschen unmi�elbar und mi�elbar verletzt, unterdrückt
oder getötet werden. Sie können zur Eskala�on von Konflikten beitragen, menschliche Entwicklung
hemmen, Aufrüstungsspiralen befeuern und sind eine entscheidende Fluchtursache. Deshalb ist der
Export von Rüstungsgütern besonders kontrollbedür�ig – sowohl seitens der Regierung, als auch der
Unternehmen. Rüstungsunternehmen sind keine Heilsbringer: Sie bauen Waffen und verdienen damit
Geld. Dabei halten deutsche Rüstungsunternehmen weiterhin an hochproblema�schen Geschä�s-
prak�ken fest.

Wir fordern daher von den Rüstungsunternehmen:

ihre verantwortungslosen Exportstrategien zu beenden und sich von Kunden zu trennen, die
Menschenrechte verletzen oder in völkerrechtswidrige Kriegshandlungen verstrickt sind.
die unverantwortlichen Interna�onalisierungsstrategien nicht fortzusetzen und deutsche Export-
regularien nicht weiter durch die Schaffung neuer Heimatmärkte im Ausland zu umgehen.
sich nicht an der nuklearen Aufrüstung in Deutschland und Europa zu beteiligen.

Im Rahmen der sogenannten »strategischen Rüstungsexportpoli�k« drohen Entscheidungen über
Rüstungsexporte vagen wirtscha�lichen und geopoli�schen Interessen unterworfen zu werden.
Dabei muss bei Entscheidungen zum Transfer von Gewaltmi�eln menschen- und völkerrrechtlichen
Abwägungen und Verpflichtungen absolute Priorität eingeräumt werden.

Wir fordern von der deutschen Bundesregierung:

sicherzustellen, dass es keine deutschen Rüstungsexporte an menschen- oder völkerrechtsverlet-
zende Staaten gibt. Rüstungsexporte dürfen nicht zur wirtscha�lichen und geopoli�schen Verfü-
gungsmasse verkommen. Das Primat von Menschenrechten und Völkerrecht muss gelten.
ein Verbot von Parteispenden von Rüstungskonzernen zu verabschieden. Denn der bei Entschei-
dungen in Rüstungsfragen vorherrschende Schleier der Verschwiegenheit öffnet Tür und Tor für
illegi�me Einflussnahme.
konkrete Ini�a�ven, um das gefährliche We�rüsten in Europa und weltweit zu durchbrechen;
ansta� zu versuchen, zweifelha�en konjunkturellen Nutzen daraus zu ziehen.
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Beschwich�gende Worte, aber keine Klarheit

Auf der Hauptversammlung 2025 kri�sierten wir
eine angekündigte strategische Partnerscha�
mit einem Unternehmen der EDGE-Gruppe.³⁵
Hensoldt beschwich�gte darau�in, schloss Ko-
opera�onen jedoch nicht aus. Es handele sich
lediglich um eine Absichtserklärung. Konkrete
Entscheidungen unterlägen weiteren Prüfungen.
Die EDGE-Gruppe ist ein staatliches Rüstungs-
konglomerat aus den VAE.

Zur EDGE-Gruppe gehören Unternehmen, die
dafür bekannt sind, Waffen in Länder zu ver-
schieben, die unter einem interna�onalen Em-
bargo stehen. Es bleibt abzuwarten, ob Hensoldt
in diesem Jahr Verantwortung übernehmen und
Klarheit schaffen wird. Angesichts der realen
Gefahr einer unkontrollierten Weiterverbreitung
von Rüstungsgütern darf es kein »business as
usual« mit den involvierten Unternehmen und
den VAE geben.
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